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Kurzfassung 
Laut Prognosen wird sich in Nordrhein-Westfalen bis zum Schuljahr 2025/2026 der Mangel an 
MINT-Lehrkräften vor allem in den Fächern Chemie, Physik, Informatik und Technik nochmals 
drastisch verschärfen. Vor dem Hintergrund des bereits bestehenden Mangels an Lehrkräften im 
MINT-Bereich wurde mit Unterstützung der Wilhelm und Else Heraeus-Stiftung im Herbst 2013 
vom Verein MINT-EC in Kooperation mit der RWTH Aachen und weiteren lehrerausbildenden 
Hochschulen das Programm MILeNa zur MINT-Lehrer-Nachwuchsförderung gestartet. Dieses 
Programm begleitet am MINT-Lehramt interessierte Schülerinnen und Schüler ab der 10. Jahr-
gangsstufe zwei Jahre lang. Im Beitrag werden die Grundideen und die Konzeption des Nachwuchs-
förderprogramms sowie erste Erfahrungen aus der Durchführung des Programms vorgestellt. Zudem 
wird ein Ausblick auf die Planungen hinsichtlich der Fortführung und Ausweitung des überregiona-
len Förderprogramms gegeben.  
1. Hintergrund
Seit einigen Jahren kann der Bedarf an Lehrkräften in 
den weiterführenden allgemeinbildenden Schulen in 
Deutschland vor allem in Mathematik, den naturwis-
senschaftlichen Fächern und der Informatik nicht 
durch die entsprechenden Lehramtsabsolventinnen 
und -absolventen mit Zweitem Staatsexamen gedeckt 
werden (z. B. [1-4]). Dieser Mangel an Lehrkräften 
mit einer Lehrbefähigung in einem MINT-Fach für 
die Sekundarstufen I und II hat sich in den letzten Jah-
ren in allen Bundesländern vergrößert. Er wird sich 
zudem bis zum Schuljahr 2025/2026 teilweise noch 
drastisch verschärfen: Beispielsweise werden in 
Nordrhein-Westfalen bis zum Jahre 2025 ca. 50% der 
Lehrkräfte mit einer Lehrbefähigung in einem MINT-
Fach in den Ruhestand gehen [5]. Unter den Annah-
men, dass  
• ab dem Schuljahr 2020/2021 keines der MINT-
Fächer fachfremd und alle diese Fächer aus-
schließlich von voll- und teilzeitbeschäftigten
Lehrkräften mit entsprechender Lehrbefähigung
unterrichtet werden,
• sich in Relation zum Schuljahr 2012/2013 der
Wochenstundenbedarf an Unterricht in den
MINT-Fächern nicht verändert,
• die wöchentliche Unterrichtsverpflichtung der
Lehrkräfte bestehen bleibt sowie
• sich die Anzahlen von Studienanfängerinnen und
-anfängern sowie Absolventinnen und Absolven-
ten in den einzelnen MINT-Lehramtsstudien-
gängen nicht andersartig entwickeln,
resultiert für den Zeitraum der Schuljahre 2012/2013 
bis 2025/2026 die in Abbildung 1 dargestellte Prog-
nose der Bedarfsdeckung. Demnach werden sich teils 
drastische Probleme mit einer Bedarfsdeckung von 
unter 50% in den Fächern Chemie (47%), Physik 
(35%), Informatik (25%) und Technik (10%) erge-
ben.  
Die dargelegte gravierende partielle Verschärfung 
des Nachwuchsmangels an ausgebildeten Lehrkräften 
in den MINT-Fächern wird dabei nicht auf Nord-
rhein-Westfalen beschränkt bleiben, für das der kom-
mende Bedarf dem voraussichtlichen Angebot in [5] 
exemplarisch gegenübergestellt wurde. Der zuneh-
mende Nachwuchsmangel wird sich vermutlich 
deutschlandweit – besonders ausgeprägt in den neuen 
Abb.1: Verhältnis zwischen zu erwartendem Neuangebot 
und Bedarf von Lehrkräften in den MINT-Fächern bis 
2025/2026 in NRW (Daten entnommen aus [5], Details 
siehe Text). 
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Bundesländern – manifestieren. Eine Absicherung 
dieser Prognose erfordert allerdings weitere landes-
spezifische Studien (vgl. [5], S. 23 ff.). 
2. Grundideen und Konzeption des Programms
Der bereits bestehende sowie den Prognosen nach 
weiter wachsende Mangel an MINT-Lehrkräften er-
fordert Maßnahmen, die mittelfristig zu einer spürba-
ren Entschärfung und möglicherweise langfristig zur 
Behebung dieses Problems beitragen können. Nach-
wuchsförderprogramme für an einem MINT-Lehr-
amtsberuf interessierte Schülerinnen und Schüler 
können hierbei möglicherweise über zwei Mechanis-
men eine Verbesserung der Situation bewirken: Zum 
einen könnten sie helfen, die Anzahl der Studienan-
fängerinnen und -anfänger für die Lehramtsstudien-
gänge in den MINT-Fächern zu erhöhen. Zum ande-
ren lassen Ergebnisse von Albrecht und Nordmeier 
auch erwarten, dass die geförderten Schülerinnen und 
Schüler nach Aufnahme eines MINT-Lehramtsstudi-
engangs durch ihre bessere Informiertheit eine höhere 
Studienerfolgsquote aufweisen [6].  
Mit dem Programm MILeNa wurde im Herbst 2013 
ein Programm zur MINT-Lehrer-Nachwuchsförde-
rung gestartet [7]. Das Förderprogramm, dessen 
Durchführung auf der finanziellen Unterstützung der 
Wilhelm und Else Heraeus-Stiftung basiert, wurde 
vom Verein MINT-EC1 in Kooperation mit der 
RWTH Aachen und weiteren lehrerausbildenden 
Hochschulen initiiert. Eine Grundidee ist, am MINT-
Lehramt interessierte und aus der Perspektive der 
Lehrkräfte geeignet erscheinende Schülerinnen und 
Schüler frühzeitig zu identifizieren und diese ab der 
10. Jahrgangsstufe längerfristig – in dem Programm
über zwei Jahre – in einer Lebensphase zu begleiten, 
in der Studienwahlentscheidungen gefällt und/oder 
gefestigt werden. Dabei werden den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern während der gesamten Programm-
laufzeit insbesondere Angebote unterbreitet, in denen 
sie sich an ihren eigenen Schulen oder in deren Um-
feld als Lehrende im MINT-Bereich erproben kön-
nen. Diese umfassenden Lehrgelegenheiten für die 
MILeNa-Schülerinnen und -Schüler an ihren eigenen 
Schulen werden von weiteren Programmbausteinen 
flankiert: Hierzu gehören sechs ganztägige Veranstal-
tungen an einer lehrerausbildenden Partnerhoch-
schule zu allgemein- und fachdidaktischen Inhalten, 
ein mehrtägiger Schüleraustausch mit einer Partner-
schule aus dem Förderprogramm und eine zweitägige 
Exkursion zu außerschulischen Lernorten (siehe Abb. 
2 und [7]). Durch all diese Maßnahmen wird jeder 
Teilnehmende in ein umfassendes Netzwerk von 
Schülerinnen und Schülern mit Interesse am MINT-
Lehrerberuf, MINT-Lehrkräften sowie Dozentinnen 
und Dozenten und MINT-Lehramtsstudierenden an 
Hochschulen eingebunden.  
1 Der Verein mathematisch-naturwissenschaftlicher Excellence-
Center an Schulen e.V. (MINT-EC) ist ein nationales Schulnetz-
werk von Schulen mit Sekundarstufe II und einem ausgeprägten 
Im Folgenden werden die einzelnen Programmbe-
standteile und deren konzeptionelle Grundlagen nä-
her erläutert.  
Lehrgelegenheiten für SchülerInnen 
Die Lehrgelegenheiten an den Schulen der MILeNa-
Schülerinnen und -Schüler oder in deren Umfeld und 
die Betreuung dieser Lehraktivitäten durch MINT-
Lehrkräfte stellen einen zentralen Bestandteil des 
Nachwuchsförderprogramms dar. Daher adressierten 
die Ausschreibungen des MILeNa-Programms nicht 
einzelne am MINT-Lehramt interessierte Jugendli-
che, sondern Schulen (des Vereins MINT-EC eV.), 
die sich in die Förderung des MINT-Lehrer-
Nachwuchses einbringen und langfristig entspre-
chend betreute Lehraktivitäten im MINT-Bereich an-
bieten möchten [7]. Diese Entscheidung hilft nicht 
nur bei der Sicherstellung der Lehrgelegenheiten für 
die Schülerinnen und Schüler, sondern ist naturge-
mäß auch mit Vorteilen bei der Auswahl und Freistel-
lung der Programmteilnehmenden verbunden. Sie ba-
siert zudem auf der als Grundidee in die Konzeption 
des Programms eingeflossenen Überzeugung, dass 
bereits an vielen Schulen Deutschlands erfolgver-
sprechende Maßnahmen zur MINT-Lehrer-Nach-
wuchsförderung existieren und umgesetzt werden. 
Solche Maßnahmen zum einen zu unterstützen und 
zum anderen zu sammeln, zu sichten bzw. zu evalu-
ieren sowie in einem nächsten Schritt zu verbreiten ist 
eine wichtige weitere Intention des MILeNa-Pro-
gramms. 
Fachdidaktische Hochschulveranstaltungen 
In den eigens für das MILeNa-Programm konzipier-
ten sechs ganztägigen Hochschulveranstaltungen er-
halten die an dem Förderprogramm teilnehmenden 
Schülerinnen und Schüler einen ersten Einblick in ei-
nige allgemeindidaktische Aspekte sowie in fachdi-
daktische Grundlagen zur Gestaltung, Planung, Vor-
bereitung und Durchführung von naturwissenschaft-
lichem Unterricht. Diesbezüglich werden u. a. die 
zehn Merkmale guten Unterrichts nach Hilbert Meyer 
[9], Bildungsstandards und Kompetenzen für den na-
turwissenschaftlichen Unterricht, Strukturierung von 
Profil in den MINT-Fächern. Dieses Netzwerk umfasst derzeit 247 
zertifizierte Schulen mit ca. 270.000 Schülerinnen und Schülern 
sowie 21.000 Lehrkräften [8]. 
Abb.2: Programmbestandteile MILeNa 
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Unterricht, Aufgaben und Experimente im naturwis-
senschaftlichen Unterricht, kontextorientierter Unter-
richt und außerschulische Lernorte thematisiert. In 
diesem Zusammenhang wird auch auf Ergebnisse der 
fachdidaktischen Forschung, beispielsweise zu Vor-
stellungen von MINT-Lehramtsstudierenden über na-
turwissenschaftlichen Unterricht, Interesse oder auf 
lernpsychologische Grundlagen, wie die konstrukti-
vistische Auffassung vom Lernen, eingegangen. Bei 
der Auswahl und der Aufbereitung der Themen 
wurde darauf geachtet, dass verschiedene MINT-
Fächer adressiert werden.  
Zu diesem gemeinsamen Kanon von Inhalten wurde 
ein Gerüst einheitlicher Materialien entwickelt, die in 
den Veranstaltungen an allen Partnerhochschulen 
zum Einsatz kommen und gleichzeitig den Dozentin-
nen und Dozenten einen individuellen Gestaltungs-
freiraum ermöglichen sollen. Auf der Grundlage die-
ser Materialien erfolgt eine Einführung in die betrach-
teten Inhalte, beispielsweise in Form von Kurzvorträ-
gen der Hochschulmitarbeiterinnen und -mitarbeiter. 
Die schülerorientierte Auseinandersetzung in Part-
ner- oder Gruppenarbeit steht jedoch im Vorder-
grund. Dabei werden z. B. Arbeitsblätter zu einem 
Lernzirkel erstellt und eine Unterrichtseinheit erar-
beitet. Auf diese Weise erhalten die MILeNa-Schüle-
rinnen und -Schüler in den ganztägigen Hochschul-
veranstaltungen einen breitgefächerten Einblick in 
allgemein- und fachdidaktische Inhalte.  
Bei der Konzeption des MILeNa-Programms wurde 
auf seine kohärente Gestaltung geachtet. Das bedeu-
tet, dass die einzelnen Maßnahmen des Förderpro-
gramms begleitet sowie vor- und nachbereitet wer-
den. Dies betrifft einerseits die einzelnen Hochschul-
veranstaltungen, die im Regelfall durch Aufgaben, 
welche die Schülerinnen und Schüler zur Vorberei-
tung oder im Nachgang der Veranstaltungen zu Hause 
erledigen, gerahmt werden. Die Bearbeitungen der 
Aufgaben werden dabei typischerweise einige Tage 
vor der Veranstaltung auf elektronischem Wege an 
die ausrichtende Hochschule übersandt, so dass die 
Ergebnisse im Sinne konstruktivistischer Lernpro-
zesse in die Gestaltung der nächsten Hochschulveran-
staltung einfließen können. 
Die Vor- und Nachbereitung der einzelnen Pro-
grammmaßnahmen findet sich aber auch auf der 
Ebene der Programmbestandteile. Dies zeigt sich bei-
spielsweise bei der Wahrnehmung der Lehrgelegen-
heiten der MILeNa-Schülerinnen und -Schüler an der 
eigenen Schule sowie im Rahmen des mehrtägigen 
Schüleraustauschs an den Partnerschulen, deren Re-
flexion in den Hochschulveranstaltungen einen gro-
ßen Stellenwert einnimmt. Zum anderen wird neben 
dem Schüleraustausch auch die Exkursion zu außer-
schulischen Lernorten intensiv in den Veranstaltun-
gen an den Hochschulen vorbereitet.  
Ein wichtiger Fokus vor allem der ersten und sechsten 
Hochschulveranstaltungen liegt auch auf der Vorstel-
lung des MINT-Lehrerberufs und -Lehramtsstudi-
ums. Dabei werden einerseits die Aufgaben, Chancen 
sowie Herausforderungen einer MINT-Lehrkraft er-
läutert. Andererseits erhalten die Schülerinnen und 
Schüler umfangreiche Informationen zum MINT-
Lehramtsstudium. Diesbezüglich wird die Abschluss-
veranstaltung von den Hochschulen individuell ge-
staltet: Beispielsweise werden den Programmteilneh-
menden neben einem Austausch mit Hochschulmitar-
beiterinnen und -mitarbeitern sowie Lehramtsstudie-
renden auch Studienberatungen oder die Teilnahme 
an einem Self-Assessment für ein Lehramtsstudium 
oder ein Studium eines MINT-Faches angeboten.  
Schüleraustausch 
Während des mehrtägigen Schüleraustauschs mit ei-
ner Partnerschule aus dem Förderprogramm erhalten 
die Schülerinnen und Schüler einen Einblick in das 
Schulleben einer anderen Schule und können sich in 
einer zunächst unbekannten Umgebung als Lehrende 
im MINT-Bereich erproben. In diesem Zusammen-
hang begleiten sie beispielsweise MINT-Lehrkräfte 
in ihrem Schulalltag, hospitieren im Unterricht, über-
nehmen kleinere Aufgaben in der Vorbereitung und 
Durchführung des Unterrichts in einem MINT-Fach 
und werden in Aktivitäten im MINT-Bereich einge-
bunden. Die Unterbringung der Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer während des Schüleraustauschs erfolgt, 
soweit möglich, jeweils privat bei MILeNa-Schüle-
rinnen und -Schülern der Partnerschule.  
Exkursion zu außerschulischen Lernorten 
Im Rahmen der Exkursion zu außerschulischen Lern-
orten, z. B. Wissenschaftsmuseen und Schülerlabo-
ren, setzen sich die Schülerinnen und Schüler umfas-
send mit dieser Art des Lernens auseinander und kön-
nen dazu eigene Erfahrungen sammeln. An dieser 
Veranstaltung nehmen alle Programmteilnehmerin-
nen und -teilnehmer eines Jahrgangs gemeinsam teil.  
Die genannten Programmbestandteile ergänzen sich 
für die teilnehmenden Schülerinnen und Schüler zu 
einem zweijährigen Ablauf des Förderprogramms, 
wie er in Abbildung 3 exemplarisch für den Hoch-
schulstandort Aachen dargestellt ist: Im Anschluss an 
das Kick-off-Meeting zu Beginn der 10. Jahrgangs-
stufe werden den MILeNa-Schülerinnen und -Schü-
lern über die gesamte Programmlaufzeit hinweg an 
den eigenen Schulen oder in deren Umfeld umfas-
sende Lehrgelegenheiten angeboten, die in den be-
gleitenden Hochschulveranstaltungen reflektiert wer-
den. In diesen erhalten die Teilnehmenden im Vorfeld 
des mehrtägigen Schüleraustauschs, der nach vier 
Veranstaltungen an der Hochschule stattfindet, auch 
einen Einblick in einige allgemein- und fachdidakti-
sche Aspekte zur Unterrichtsgestaltung, -planung, 
-vorbereitung und -durchführung in den MINT-
Fächern. In der darauf folgenden Hochschulveran-
staltung wird der Schüleraustausch reflektiert und die 
Exkursion zu außerschulischen Lernorten inhaltlich 
vorbereitet. Zum Abschluss des Förderprogramms er-
halten die Schülerinnen und Schüler zu Beginn der 
12. Jahrgangsstufe (und damit ausreichend lange vor
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den Abiturprüfungen sowie im Vorfeld der innerhalb 
der nächsten Monate anstehenden Studien- bzw. Be-
rufsentscheidung) vor allem Informationen zum 
Lehramtsstudium im MINT-Bereich.  
Auf diese Weise erhalten die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer im Nachwuchsförderprogramm MILeNa 
durch die Gesamtheit der Programmbestandteile ei-
nen facettenreichen Einblick in den Lehrerberuf und 
in Teilaspekte des MINT-Lehramtsstudiums.  
Darüber hinaus werden die MILeNa-Schülerinnen 
und -Schüler in ein umfassendes Netzwerk von 
Gleichaltrigen mit Interesse am MINT-Lehrerberuf 
eingebunden, in dem MINT-Lehrkräfte der beteilig-
ten Schulen sowie Dozentinnen und Dozenten und 
Lehramtsstudierende der beteiligten Hochschulen als 
Ansprechpartner zur Verfügung stehen. Die Grund-
idee der Netzwerkbildung zeigt sich in mehreren As-
pekten der Programmgestaltung. Hierzu gehört die 
Durchführung eines deutschlandweiten Kick-off-
Meetings der typischerweise 70 bis 80 Schülerinnen 
und Schüler eines MILeNa-Jahrgangs ebenso wie die 
zweitägige Exkursion zu außerschulischen Lernorten, 
die nach 18 Monaten im Programmablauf alle Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer wieder zusammen-
führt. Bei allen Hochschulveranstaltungen treffen die 
Schülerinnen und Schüler nicht nur auf Akteure der 
Hochschule einschließlich von MINT-Lehramtsstu-
dierenden, sondern im Regelfall auch jeweils auf die 
Teilnehmenden mindestens einer anderen Partner-
schule des Programms. Zudem bietet der mehrtägige 
Schüleraustausch eine besonders intensive Möglich-
keit der Netzwerkbildung zwischen den MILeNa-
Schülerinnen und -Schülern der jeweiligen Partner-
schulen.  
3. Erste Erfahrungen
Im ersten Jahrgang, der das Programm MILeNa im 
Herbst 2013 begonnen und nach den Sommerferien 
2015 abgeschlossen hat, nahmen durchgehend 30 
Schülerinnen und Schüler von vier MINT-EC Mit-
gliedsschulen aus Nordrhein-Westfalen teil, die von 
drei lehrerausbildenden Hochschulen (RWTH 
Aachen, Universität Duisburg-Essen und Goethe-
Universität Frankfurt am Main) betreut wurden [10]. 
In dem zweiten und dritten Jahrgang nehmen derzeit 
insgesamt 140 Schülerinnen und Schüler von zehn 
MINT-EC Mitgliedsschulen aus Nordrhein-Westfa-
len (N = 6), Hessen (N = 2), Rheinland-Pfalz (N = 1) 
und Bayern (N = 1) an dem Programm teil. Als wei-
tere betreuende Hochschulen sind im Herbst 2014 die 
Bergische Universität Wuppertal, die Universität zu 
Köln und die Universität Regensburg hinzugekom-
men.  
Die ersten Praxiserfahrungen bezüglich der Durch-
führung des Nachwuchsförderprogramms zeigen, 
dass die MILeNa-Schülerinnen und -Schüler insbe-
sondere im Rahmen von Grundschulprojekten die 
Gelegenheit erhalten, sich als Lehrende im MINT-
Bereich zu erproben. Diese Lehrgelegenheiten um-
fassten beispielsweise die Betreuung von Grundschü-
lerinnen und -schülern beim Experimentieren. Zudem 
haben die Teilnehmerinnen und Teilnehmer Lernma-
terialien zu naturwissenschaftlichen Inhalten für die 
Primarstufe erstellt und erprobt oder auch Unter-
richtsstunden geplant und eigenständig durchgeführt. 
An einigen Schulen wurden den MILeNa-Schülerin-
nen und -Schülern auch Lehrerfahrungen in Form von 
umfangreicherer Planung und eigenständiger Durch-
führung von Unterrichtseinheiten in den MINT-
Fächern in der Unter- und Mittelstufe ermöglicht. Die 
Lehraktivitäten der Schülerinnen und Schüler wurden 
dabei sowohl kontinuierlich über die Programmlauf-
zeit von zwei Jahren als auch vereinzelt als Blockver-
anstaltungen durchgeführt. An allen Schulen gibt es 
Lehrkräfte, welche die MILeNa-Schülerinnen und 
-Schüler betreuen, gemeinsam mit ihnen die Lehrak-
tivitäten vor- und nachbereiten und in diesem Zusam-
menhang u. a. allgemeine Einblicke in didaktische 
Aspekte des Unterrichtens, wie etwa die Planung von 
Unterricht, thematisieren. Zusätzlich wurden an den 
Schulen z. B. auch Unterrichtshospitationen angebo-
ten oder die Programmteilnehmenden in die Planung 
des Schüleraustauschs oder eines Wandertages bzw. 
einer Klassenfahrt einbezogen. Einige Schülerinnen 
und Schüler konnten im MILeNa-Programm auch ein 
Praktikum bei der Schulleitung absolvieren, in dessen 
Rahmen sie u.a. einen Einblick in die Stundenplanung 
erhielten.  
Verschiedene Lehrgelegenheiten und Zusatzangebote 
waren ebenfalls ein zentrales Element des mehrtägi-
gen Schüleraustauschs an den Partnerschulen. So 
konnten sich die Jugendlichen in einer zunächst un-
bekannten Umgebung als Lehrende im MINT-
Bereich erproben und erhielten einen Einblick in die 
Organisation und den Alltag an einer anderen Schule. 
Darüber hinaus fanden im Rahmen der Schüleraus-
tausche auch Workshops, Exkursionen zu For-
schungseinrichtungen oder außerschulischen Lernor-
ten sowie Werksbesichtigungen mit einem Bezug zu 
Abb.3: Programmablauf MILeNa 
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MINT-Themen statt. Andererseits erhielten die Schü-
lerinnen und Schüler während geselliger außerschuli-
scher Aktivitäten und durch die private Unterbrin-
gung bei Austauschpartnerinnen und -partnern oder 
auch einer gemeinschaftlichen Übernachtung in der 
Schule die Möglichkeit zum informellen Austausch 
und besseren gegenseitigen Kennenlernen. Die Aus-
tausche erfolgten jeweils zwischen Schülergruppen, 
die gemeinsam an den Veranstaltungen an einem der 
Hochschulstandorte teilnahmen.  
Im Rahmen der zweitägigen Exkursion zu außerschu-
lischen Lernorten wurden bisher das Klimahaus in 
Bremerhaven und die Botanika in Bremen (2015) 
bzw. das Universum in Bremen (2016) besucht. Da-
bei erhielten die MILeNa-Schülerinnen und -Schüler 
Einblicke in die Konzeption derartiger Angebote und 
lernten, wie diese in den Unterricht bzw. in die Ver-
mittlung von Inhalten eingebunden werden können. 
Da an der Exkursion alle Schülerinnen und Schüler 
eines Jahrgangs und die an den Schulen bzw. Hoch-
schulen betreuenden Lehrpersonen teilnehmen, zielt 
dieser Programmbestandteil auch auf die Stärkung 
der Netzwerkbildung zwischen den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern über die Partnerschulen bzw. -uni-
versitäten hinaus. Nach den Erfahrungen der ersten 
beiden Jahrgänge wurde dieses Ziel erreicht. 
Das Nachwuchsförderprogramm MILeNa wird im 
Allgemeinen von den verschiedenen Beteiligten posi-
tiv bewertet. Dabei wurden in schriftlichen und 
mündlichen Rückmeldungen von den Schülerinnen 
und Schülern, die das Programm nach zweijähriger 
Durchführung bereits beendet haben, vor allem die 
folgenden Aspekte des Programms besonders positiv 
hervorgehoben:  
• Eigene Lehrerfahrungen einschließlich Unter-
richtsvor- und -nachbereitung
• Einblick in den Lehrerberuf
• Kennenlernen von (fach)didaktischen Grundlagen 
• Praxisbezug in den Hochschulveranstaltungen
• Schüleraustausch
• Exkursion zum außerschulischen Lernort
• Kontakt zu Schülerinnen und Schülern von ande-
ren Schulen
• Kennenlernen einer Universität
• Austausch mit Studierenden über das Lehramts-
studium.
Zudem wurde das MILeNa-Programm von den Schü-
lerinnen und Schülern insgesamt als hilfreich für die 
Berufsentscheidung beurteilt, wobei sich am Ende 
des ersten Programmdurchlaufs neben Pro- und 
Contra-Entscheidungen zum Lehrberuf teilweise 
auch Neigungen zu einem MINT-Studium abzeichne-
ten. Eine verlässliche Aussage über die Studienwahl 
ist derzeit aber noch nicht möglich, weil noch keine 
Daten zur Studien- oder Berufswahl vorliegen. Unab-
hängig von der Tendenz zur Studienentscheidung ha-
ben aber alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer das 
Programm mit seinen vielfältigen Angeboten, bei de-
nen die Jugendlichen auch selbst aktiv werden soll-
ten, als hilfreich für ihre Persönlichkeitsentwicklung 
bewertet.  
Vonseiten der Lehrkräfte werden die Aussagen der 
Schülerinnen und Schüler aufgrund von Gesprächen 
und Beobachtungen gestützt. Des Weiteren berichten 
sowohl die an den Schulen betreuenden Lehrkräfte als 
auch die Hochschulmitarbeiterinnen und -mitarbeiter 
über ein durchweg vorhandenes Interesse, eine hohe 
Motivation und großes Engagement der Teilnehmen-
den sowie über interessante und intensive Treffen ein-
schließlich reger Diskussionen. Die Rückmeldungen 
aller Beteiligten lassen auch darauf schließen, dass 
über die Dauer des Förderprogramms eine intensive 
Netzwerkbildung stattfindet.  
Insgesamt lässt sich als Zwischenfazit ziehen, dass 
das Konzept des MINT-Lehrer-Nachwuchspro-
gramms einen erfolgreichen Ansatz darstellt, an ei-
nem MINT-Lehramt interessierte Schülerinnen und 
Schülern einen facettenreichen Einblick in den Leh-
rerberuf und in Teilaspekte des MINT-Lehramts-
studiums zu geben. Außerdem werden sie in ein um-
fassendes Netzwerk von Schülerinnen und Schülern, 
MINT-Lehrkräften und -Lehramtsstudierenden sowie 
in der Lehramtsausbildung tätigen Dozentinnen und 
Dozenten eingebunden. 
4. Ausblick
Die Wilhelm und Else Heraeus-Stiftung hat jüngst zu-
gesagt, die Förderung des Programms zur MINT-
Lehrer-Nachwuchsförderung bis 2018 weiterzufüh-
ren. Damit können die operativen Kosten für die Fort-
führung der bisherigen Aktivitäten für dann insge-
samt drei bzw. vier Jahrgänge von MILeNa-Pro-
grammteilnehmerinnen und -teilnehmern mit jeweils 
zweijähriger Programmlaufzeit an den aktuell betei-
ligten Schulen gedeckt werden.  
Zusätzlich soll eine vertiefte Evaluation des Pro-
gramms im Hinblick auf die Konzeption, die Ausge-
staltung an den Schulen und Hochschulen, die Inhalte 
und die verwendeten Materialien mittels Interviews 
und Fragebögen erfolgen. Auf der Grundlage der 
Evaluationsergebnisse soll eine weitere Optimierung 
des Förderprogramms und der darin eingesetzten Ma-
terialien stattfinden. Zudem sollen zum einen das An-
gebot an Materialien für die Hochschulen erweitert 
und zum anderen Materialien für den Einsatz an den 
Schulen entwickelt werden, die der Unterstützung der 
Dozentinnen und Dozenten sowie der betreuenden 
Lehrkräfte an den Schulen bei der Ausgestaltung der 
an den jeweiligen Einrichtungen stattfindenden Ver-
anstaltungen dienen.  
Des Weiteren ist ein sog. MINT-EC-Cluster zur 
MINT-Lehrer-Nachwuchsförderung geplant. Bei sol-
chen Clustern handelt es sich um temporäre Zusam-
menschlüsse von Vertretern von MINT-EC-Schulen, 
die zu gemeinsam interessierenden Themen ihre Er-
fahrungen austauschen, Workshops organisieren 
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und/oder Materialien erarbeiten, mit denen die Erfah-
rungen der am Cluster beteiligten Schulen allen Mit-
gliedsschulen des Vereins MINT-EC zugänglich ge-
macht werden. Das geplante MINT-EC-Cluster soll 
einerseits helfen, die im MILeNa-Programm gesam-
melten vielfältigen Erfahrungen zur MINT-Lehrer-
Nachwuchsförderung innerhalb, aber auch außerhalb 
des Vereins MINT-EC über Informationen auf Web-
Seiten, eine MINT-EC-Schrift sowie Workshops auf 
Tagungen zu verbreiten. Andererseits sollen weitere 
Ideen und Materialien gesammelt, erarbeitet und 
ebenfalls verbreitet werden. Hierbei hilft, dass das 
MINT-EC-Cluster über die aktuell am MILeNa-Pro-
gramm beteiligten Schulen hinaus auch weitere Schu-
len für eine Mitarbeit anspricht. 
Jenseits des Schulnetzwerks MINT-EC wird im Som-
mer 2016 erstmals eine einwöchige „Schüleruni zum 
MINT-Lehramt“ an der RWTH Aachen stattfinden. 
Sie soll über das neue Format einer fünftägigen 
Blockveranstaltung für interessierte Schülerinnen 
und Schüler Einblicke in eine mögliche Weiterent-
wicklung des MINT-Lehrer-Nachwuchsförderpro-
gramms eröffnen. Diese Weiterentwicklung zielt auf 
die Ableitung von Konzepten, mit denen es aufbau-
end auf den Erfahrungen im MILeNa-Programm ge-
lingen kann, zahlreichen Schulen niederschwellige 
Einstiegsmöglichkeiten in ähnliche Formate der 
MINT-Lehrer-Nachwuchsförderung anzubieten. Die-
ses Bestreben ist durch die Einsicht geprägt, dass 
ernsthafte Beiträge zu einer Abmilderung des prog-
nostizierten MINT-Lehrer-Nachwuchsmangels 
(siehe Abb. 1) Maßnahmen weit größeren Ausmaßes 
erfordern, als es das originäre Förderprogramm mit 
seinen adressierten maximal 300 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern leisten kann. Das Programm 
MILeNa bietet allerdings die Möglichkeit zur fun-
dierten Evaluation von Einzelmaßnahmen und Rah-
menbedingungen einer wirksamen MINT-Lehrer-
Nachwuchsförderung. Es kann deshalb wertvolle 
Beiträge zur Milderung des prognostizierten Prob-
lems bei der Ausbildung des MINT-Nachwuchses 
leisten. Hierzu müssen in einem nächsten Schritt die 
Erfahrungen aus dem MILeNa-Programm in die Kon-
zeption deutlich umfassenderer Programme zur 
MINT-Lehrer-Nachwuchsförderung einfließen, die 
dann in Kooperation mit der Politik, ggfs. unterstützt 
durch die Wirtschaft, in Gang gebracht werden müs-
sen. Diese Prozesse sollten angesichts der Dringlich-
keit des Problems und der Vorlauffristen einer nach-
haltigen MINT-Lehrer-Nachwuchsförderung 
schnellstmöglich angestoßen werden.  
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Besonderer Dank gilt dem Programmpartner MINT-
EC e.V., der Wilhelm und Else Heraeus-Stiftung für 
die finanzielle Unterstützung sowie den Lehrkräften 
an den Schulen und den Dozentinnen und Dozenten 
der anderen Hochschulstandorte für ihre Mitwirkung. 
Die Evaluation und Weiterentwicklung des MILeNa-
Programms wird im Rahmen der Qualitätsoffensive 
Lehrerbildung durch das Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung unterstützt. 
 
 
